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uns geſtorben und auferſtanden iſt, in Chriſto, dem eine
der 3— —

VIII (Beſchaffenheit der Burſa.) Es trifft ſich
öfters, daß man Burſen ndet,  Ie Oße ſind, unter die
man das Corporale egen kann. Auch das kommt vor, daß die
Urſe zwar ein Säckchen hat, i welches lan das Corporale
einſchieben kann, daß man aber das Letztere unterläßt und das
Corporale einfach Unter die Urſe legt Was iſt von ſolchen
Uebungen ſagen? Antwort Eine ſogenannte Urſe, die
in einem oloßen aufgeht, i ſt gaur keine Urſe, die
threm Begriffe nach eine Art Ränzchen ſein muß zur Aufbe⸗
wahrung des Corporale Da aber die Kirche eine Urſe Und
keinen bloßen Deckel vorſchreibt, ſo iſt CS offenbar unzuläſſig,

einer wirklichen Urſe eine ſogenannte gebrauchen.
In gleicher Weiſe iſt CS uUnſtatthaft, das Corporale unter die
Urſe egen, 0 In ieſelbe hineinzuſchieben. Eine
Uebung wäre rubrikwidrig und iſt auch von der als
unſtatthaft Tklärt (13. Sept. 1704 Ravennaten.). Das orpo
rale iſt nämlich das heiligſte Tuch beim Altardienſte, und darum
gebühr C5 ich, daß auch mit beſonderer und Aus
nehmender orgfa verwahr werde, und das ſoll dadurch ſigni
Cir werden, daß man m die * legt Aus eben dieſem
Grunde iſt C8 nicht geſtattet, daß zum Zwecke der Aus—
pendung der eiligen Communion das Corporale Urſe
oder Aunter der Burſe zum Altare rage, * muß das immer
uvn einer Burſe geſchehen Febr 1847 d056.1—4
„Das orporale darf Ond als das heiligſte Tuch nuLl
uInn der Urſe getragen werden“ (Amberger II. 302)

P.)

(Communion eines nicht Abſolvirten.) Curatus
post peractum SaCrTUIN nonnullorum poenitentium COnfes-

siones audit, quorum uni. innuptae Gertrudi, relapsae 1
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gravia beéccata denegat absolu tionem, quam sententiam
IHa tacita exCipit. Absolutis Ceteris 8 ad distribuendam 88

(Oommunionem properat, et dicens: misereatur cet inter
genuflectentes Ad SaACTam Mensaln Gertrudem 0 absolu-
tam COnspicit. Parvam Oraln faciens, dieit Secreto abso-

Sacramentum An recete ?
lutionem Super Gertrudem eique Ut ceteris, 88. porrigit

1² Gertrudi publice petenti 88. sacramentum oOn PO-
tuit dare; et 1 h0oe bene gessit 2.  V Porro, 81
Probabilis opinio Ili Erat, Gertrudem On fide aCCedere
20 SaCTaI quod inde re potuit quia Gertr
sententiam denegantem absolutionem nOn Satis intellexit
ideoque absolutam existimavit, tune Cle egit
G.  — absolvendo, quia hae absolutione, 1 Ca8SUu necessitatis
öpoenitenti data, ipsius animae vulneribus niederi Et Sacri-
legium Praecavere verosimile potuit. Sin Alem pinionem
de bona fide Gertrudis effingere minime potuit, unC Der-
beram fecit abutendo absolutionis forma.rer

(Krankenöl im Pfarrhauſe.) ſt 68 erlaubt, das
heilige Krankenöl M Pfarrhauſe aufzubewahren und kann man
ſich hierin auf eine Gewohnheit berufen?

Der Congregation der ten wurde olgende rage vor

gelegt: Sacerdotes animarum EXxercentes PrO U

apud 1 domibus Suis retinent AnC-
tum Oleum Infirmorum quaeritur, a 6•1 I-

U In E, AnC praxim 1 retinere Valeant?ꝰ Die
vorgelegte rage wurde von der Congregation (16 Dee 1826
11 Gandaven. ad 2. II. 2) alſo entſchieden: „NGSESZatIVS et
Servetur Rituale Romanum: EXCSePIO 8& S U Mmagunaà E
distan t ia e ab ecclesia, gu 1IN CASU 0mnino servetur
etiam domi Rubrica quoa honestam et deécentem tutam⸗
due CUstodiam.“


